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Ganz paſſend gibt der Herr Verfaſſer neben dem lateiniſchen Texte
der Vulgata eine wortgetreue, und deutliche Ueberſetzung des
griechiſchen Textes und macht die Differenzen zwiſchen dieſem und der Vul

In den Noten genau erſichtlich.
Auf weitere Controverſen mit Andersdenkenden läßt ſich aller

nicht ein, indem E mehr das paränetiſche Moment im Auge hat Die
Darſtellung iſt klar, überſichtlich und einfach; beſonders pricht die warme
und würdige Art der Behandlung den Leſer N ˙ zweifeln wir nicht,
daß dieſes vortreffliche, auf das angelegentlichſte hiemit empfohlene Werk
namentlich inter ſolchen Leſern, die auf anregenden Inhalt und praktiſche
Verwerthbarkeit der Gedanken homiletiſchen oder ſonſtig belehrenden Zwecken
ehen, ich ſehr viele Freunde erwerben, 10 überall die wohlverdiente Achtung
und Beachtung finden und ſo Vielen die Anregung zum eingehenderen
bibliſch⸗theologiſchen Udtum Und die Anleitung unbefangenen
riſchen Verſtändniſſe der Apokalypſe und der heil Schrift überhau geben
ird
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miſſionsverlag Vohlgemuth. 80 272, 208 und 128 Preis M 5.—

Dieſe Blüthenſammlung chriſtlicher Poeſie verfolgt zunächſt einen devo⸗
tionellen be ſie ſoll ein Andachtsbuch für die ſtudierende Jugend ſein.
HDarunt wendet ich der Schluß der Vorrede den ſtudierenden Jüngling
mit den Worten: Lege 1gitur, meéeditare et Operare, Ut tandem
Aqu Ortus plenus Suavibus Adoramentis transplantari IIIE/V:

rearis 1 Paradisum geternae voluptatis.“ Darum enthält dieſelbe,
namentlich im erſten V.  25  heile, außer religiöſen Kedern und Gedichten auch
Gebete mn ungebundener Form. Buch ſonder ſich nämlich, te auch
auf dem Titel ſchon angegeben iſt, In drei Abtheilungen: Pars Livi
modulamina Cantus Precesque Piae; ALS II Catechismus PO6-
ticus juxta Catechismum 3 Petri OCanisii elaboratus; Da's III
Calendarium epigrammaticum 86  E Seleceta de divis C(Coelitibus Epi-
grammata II singulos anni dies distributa.

Der letzte Theil, mit dieſem zu beginnen, Hietet In Diſtichen ah⸗
gefaßte Epigramme auf die einzelnen Tage des Jahres vont erſten Januar
bis etzten December, an enen mn knapper Form und treffender geiſtreicher
Beziehung des Geheimniſſes oder des Heiligen, dem der Tag geweiht iſt,
edacht ird Beiſpiel möge das Epigramm auf den uni: Leo
Papa dienen:

„Nobilior longe (81 tas mihi fateri)
Guam nutrice Iupa I  IOIIIA Leone kuit.
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Moribus placidus, blandoqué simillimus 80Ast erit, I71Truerit 81 lupus, Ile 1eo  1
Der weite Theil, ein ebenfalls n lateiniſchen Diſtichen abgefaßterKatechismus im Anſchluß an den Katechismus des E Caniſiusnicht minder von Herrſchaft über das lateiniſche Idiom te Ge

wandtheit mn Handhabung des Versmaßes, welche den Verfaſſern zu Gebote
ſtehen Gleichwohl ann ich die Bemerkung nicht unterdrücken, daß verſi⸗ficirte Katechismen, welche UI 17 und auch noch im Jahrhunderteviel verhreitet waren, ogar abgeſungen wurden, heutzutage außer Gebrauchgekommen ſind; und mit Recht, da die Verſification der präciſen und
genauen aſſung ſowie der Klarheit und Durchſichtigkeit des Ausdruckes
nicht unerhebliche Schwierigkeiten entgegenſtellt, ſelbſt bei einer Sprach  2  8gewandtheit, wie die Verfaſſer ihr eigen nennen können. So groß der Genußgeweſen, den die Lecture dieſes zweiten Theiles bereitet leſe

nur auf Seite 39 und folg Guid Dassus ESt Jesus in 16
pore? im Intereſſe der Verbreitung des Buches hätte ich gewünſcht,daß derſelbe fortgeblieben waäre Nach meinem Dafürhalten würde eS ichim Intereſſe der Verbreitung des erſten Theiles empfehlen, den zweitenund dritten Theil für ich herauszugeben.

Der er Theil, jedenfalls der wichtigſte und bedeutendſte des Buches,hietet ein vollſtändiges Andachts⸗ und Gebetbuch für die ſtudierende Jugendnicht blos, ſondern überhaupt für alle Katholiken, welche der lateiniſchenSprache mächtig In Die gebetsbedürftige Seele ird für alle die An⸗
läſſe und Gelegenheiten, für welche im katholiſchen Leben ein Gehets—
formular gewünſcht wird, einen ebenſo kernigen und körnigen als nappenUsdru der Andacht finden, owohl II Proſa, als und das iſt der
beſondere und bedeutſame Vorzug des Buches auch II poetiſcherForm. M‚  Ett großer Sachkenntniß un Uiit nicht geringerem Geſchick habendie Verfaſſer des Buches hier aus dem ihnen Verfügung ſtehendenreichen Schatze 110V. et VEtera ausgewä un geboten. Die Auswahlaller Hymnen iſt als durchaus gelungen 3u bezeichnen, d das Bewährteſteund Beſte aus dem reichen lateiniſchen Liederſchatze geboͤten und der ꝛ˙

extn Correcter Form gegeben iſt Die neuen Kieder und Hymnen fügen dem
vorhandenen Scha  tze  2 nanche werthvolle Perle frommer Dichtung hinzuIch nur die GCantus missaltes (1 PpaS IIn prosterni—
[Mur Canentes, Pater COTalIII te de G0Elis! Puas laudes (COneinenteés
Pronus EXaudire VCIIis 816 vorin das bekannte „Hier liegt deiner
Majeſtät“ Iin gelungenſter Form der Kirchenſprache wiederklingt; die Hymnipoenitentiales (1 as 33 79 7 Véniat COntrttio procul Sit
perditio EtG.“ und viele andere, die den Hymnenfreund erfreuen, aber auchder Andacht und frommer Erbauung In hohem Grade förderlich ſein werden.
Freilich auf das n leoniniſchen Hexametern abgefaßte „Novum 466— deum
laudamus“ (1 bas 62 f.) „Plaudat qdulée melos, tangat PTae-COnla COelos“ hätte ich, Uund ich glaube mit mir mancher aufmerkſame

61*



930

Leſer und fromme Beter gern verzichtet. Neben dem alten, ich möchte ſagen:
mni Lapidarſtyl abgefaßten Pe EUN kann wenigſtens un lateiniſcher Faſſung
keine andere aufkommen.

So ſei denn dieſe vortreffliche Blüthenleſe aus dem Garten der Q·
teiniſchen Liederdichtung allen Freunden der lateiniſchen Hymnendichtung,
ſowie allen frommen Betern, welche der lateiniſchen Sprache mächtig ind,
beſonders der tudierenden Jugend und den Klerikern angelegentlichſt empfohlen,
zumal auch die Ausſtattung eine vortreffliche, der Druck (abgeſehen
einigen am Schluße ſorgfältig notirten Druckfehlern) orrect iſt Darf ich
ſchließlich für erne Ausgabe, welche ich ent durchaus empfehlens⸗
werthen Andachtsbuche rech bald wünſche, noch ein, allerdings nuur nehen—
ſächliches, jedoch für die Geſchichte der lateiniſchen Hyninendichtung nicht
unwichtiges Deſiderat ſtellen, o wäre eS dieſes, daß die Verfaſſer der
neuen In der Sammlung vorkommenden Lieder markirt werden möchten.

Breslau I Dr Johann Kayſer.

13) Homiletit als Anweiſung, den Armen das Evangelium zu predigen.
Von Alban 0 3 Nach dem LA  ode des Verfaſſers herausgegeben

Dr akob Schmitt. Freiburg In Breisgau. Her der'ſſche
Verlagsbuchhandlung. 1885 8⁰ XVI 303 Preis (ark

1.4  * ö
Der Titel des Buches deutet ſchon an, worauf eS Alban olz n

dieſer Anweiſung un erſter Linie abgeſehen hat; EL vill populäre rediger WCCSheranbilden. Das ſagt auch In ſeiner „Einleitung und USrede“ D  4E
Lehrbücher der Homiletik Iu ihm großentheils zu gelehrt, zu vornehm 1
ſchrieben, weshalb die jungen Prediger durch dieſe Bücher nicht leicht eine
ſichere Anleitung erhalten, wie man Cut Volke ſprechen nüſſe Er führt
auch ausdrücklich An, P habe jede Jahr mit ſeinen Theologen die Er⸗
fahrung gemacht, daß ſie ihre Predigtaufſätze in einem abſtracten Stil
verfaßt haben, als hätten ſie ihr Leben lang noch keine Dorfbewohner e⸗
ſprochen. Dieſes ſein eigenes Geſtändniß beweiſt hinlänglich, daß nicht
die Lehrbücher der Homiletik und die darin enthaltenen Regeln und Grund—
ſätze,‚ Dte nan predigen müſſe, die eigentliche xſache der abſtracten Schreib—
weiſe ſeitens der angehenden Prediger ſei denn Stolz hat ſie ſicherlich
nach ſeiner Methode unterrichtet ſondern der wahre Grund dieſer Er⸗
cheinung iſt In dem langjährigen Studium 3 Uchen, Ur welches ſie
das Spintiſiren gelernt und die Sprache des Volkes verlernt haben. Die
populäre Redeweiſe wird ich wieder einſtellen, we Uund 1 länger ſie ntt
dem Volke zuſammenleben; ſie wird kommen, gleichviel, ob ſie die Homiletik
nach Schleininger oder Jungmann, nach Schüch, Zarbl, Wurz ſich
eigen gemacht haben. Gewiß m bvir über das Erſcheinen der Homiletil
von Alhan Stolz ſehr erfreut; wir haben ſie genau durchgeſehen und mit
großem Intereſſe ſeine Nſi

en über die verſchiedenen Fragen, mit enen
ich der Theoretiker nun einmal beſchäftigen muß, geleſen Die Originalität


